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Mütter schützen ihre Kinder

an minimieren. Und: «Bei der Risiko-
beurteilung ist immer davon auszu -
gehen», heisst es in einem Ratgeber
zur Unfallverhütung, «dass Weg -
benutzer über wenig bis gar keine
Kenntnisse im Umgang mit Rindvieh
verfügen.»

Eine Mutter schützt ihre Kinder
Das Prinzip ist einfach: Eine Mutter
will immer ihre Kinder schützen. Das
ist bei Menschenkindern so, aber auch
dann, wenn eine Katze einem Vogel-
nest zu nahe kommt. Nicht anders hal-
ten es die Kühe, wenn sie die Weiden
mit ihren Kälbern teilen. In einem 
anderen Punkt soll hier kein direkter
Vergleich mit dem Menschen an -
gestellt werden, obwohl dieses Ver-
halten auch ihm nicht ganz unbekannt
ist: «Stiere verteidigen Kühe vor
 allem in der Brunst gegen vermeint -
liche Konkurrenten – auch gegen
Menschen.»
Generell kann gesagt werden, dass 
angesichts einer Begegnung zwischen
Mensch und Tier eine Sicherheits -
distanz nicht unterschritten werden
darf, wobei diese nicht in Metern ge-
messen werden kann, sondern je 
nach Tier und Situation unterschied-
lich ist. Schliesslich kennt auch 
jedes menschliche Individuum dieses 
Gefühl: Kommt ein Unbekannter zu
nahe, fühlt man sich unwohl und über-
legt schon mal, wie man den «Ein-
dringling» auf Distanz halten kann. 
Junge Tiere verursachen immer einen

«Jöö»-Effekt. Bei Kälblein ist das
nicht anders. Man fühlt sich zu ihnen
hingezogen und möchte sie streicheln.
Aber Kühe mögen es so wenig wie
Menschenmütter, wenn Wildfremde
ihren Nachwuchs betatschen. Auf
Flugblättern wird denn auch unmiss -
verständlich gewarnt: «Nähern Sie
sich den Kälbern nicht und berühren
Sie sie auf keinen Fall.»

Jeder Hund ist für eine Kuh 
ein Raubtier
Das «dritte Gebot» lautet: Hunde an
der Leine führen! Für Rinder ist ein
Hund in jedem Fall ein Raubtier. Kühe
gehen deshalb sofort in Angriff über,
wenn sie ihre Kälber bedroht sehen.
Hund und Hundehalter sollten eine
Herde deshalb möglichst ruhig und
weiträumig umgehen, wobei der Vier-
beiner immer angeleint sein muss.
Das gleiche Verhalten ist auch dort 
angebracht, wo das Vieh durch
Herdenschutzhunde beschützt wird.
Kommt es jedoch zu einem Angriff
durch Kühe, empfiehlt Ursula Freund
von Mutterkuh Schweiz, die Leine so-
fort loszulassen. 
Dies kann Fritz Waldvogel, Bauern-
präsident, nur bestätigen: «Eine Herde
fühlt sich weniger vom Menschen als
vielmehr vom Hund bedroht. Greift
eine Kuh in einer solchen Situation 
einen Hund an, kann sich dieser
schnell in Sicherheit bringen. Der
Mensch wird oft gar nicht be achtet.»
Wie wichtig das Verhalten der Spa-

ziergänger und Hundehalter ist, be-
tont auch Kaspar Luchsinger aus
Schwanden. Immerhin ist er froh, 
dass es noch nie zu einem Vorfall mit
seinen Tieren gekommen ist. Auch
Heinrich Marti von der Berglialp in
Matt kann auf 20 Jahre Erfahrung 
mit seinen 120 Mutterkühen zurück-
blicken, ohne einen einzigen Vorfall
zu verzeichnen.

Wölfe machen Kühe nervös
Im Kanton Glarus haben einzelne
Wölfe bereits mehrere Schafe und
Ziegen gerissen. Für eine Kuhherde
würden die Raubtiere gefährlich,
wenn sie im Rudel aufträten – und ein
solches wird in der Region bereits ver-
mutet. Zudem, so Fritz Waldvogel,
«wären die Wölfe aus der benach -
barten Surselva GR in einem Tag bei
uns». Für die Kühe selber seien Wölfe
zwar keine unmittelbare Gefahr, doch
es genüge, dass ein solches Tier in der
Nähe wäre und die Herde würde ner-
vös, was sich auch auf ihr Verhalten
gegenüber Wanderern auswirke.
Landwirt Luchsinger glaubt sogar,
dass die Wölfe auch für eine Herde ge-
fährlich werden könnten: «Wenn der
Wolf einmal gemerkt hat, wie einfach
es ist, sich ein Kälblein zu schnappen,
das allein im Gras liegt, während die
Mutterkuh etwas entfernt am Grasen
ist, dann wird das Raubtier wieder-
kommen.» ● Martin Leutenegger
Weitere Informationen unter www.mutterkuh.
ch und www.bul.ch/Alpwirtschaft.htm.

Das Kälbchen, gut behütet zwischen den Mutterkühen. Für weitere Bilder Fridolin+ App downloaden und Foto scannen. (Foto: Ruedi Kuchen)

Homepage: www.grosstal.ch

Freitag, 10. Juli, 10.15 Uhr:
Wochen-Gottesdienst 
im «Haus zur Heimat», Linthal,
mit Pfarrer Christoph 
Schneider (nach den Regeln
der Schutzkonzepte für 
Alten- und Pflegeheime).

Sonntag, 12. Juli, 11.00 Uhr:
ökumenischer Berggottes-
dienst am Oberblegisee 
ob Luchsingen, gestaltet mit
Pfarrer Christoph Schneider, 
Betschwanden, und Seelsorge-
 raumassistent Christopher
Zintel, Glarus Süd, der
Alphorngruppe Oberblegisee
und der Kinder-Schwyzer -
örgeligruppe. Anschliessend
Alp-Apéro mit Familie Weber
und Schwyzerörgeli-Unter -
haltung. 

Bei schlechtem Wetter feiern
wir den Gottesdienst um
11.00 Uhr in der Dorfkirche
Braunwald. Telefon 1600
informiert Sie ab 07.00 Uhr
über den Ort der Durch-
führung (bei unsicherer
Wetterlage).

Donnerstag, 16. Juli:
Senioren-Mittagessen Linthal:
bis auf Weiteres finden in
Linthal keine Senioren-
Mittag essen statt.

Amtswoche: 
bis 12. Juli: Pfarrer Christoph
Schneider, Betschwanden, 
Telefon 055 64314 52 
oder 079 435 85 47 
(ausser montags).

13. Juli bis 10. August: 
Pfarrerin Almut Neumann,
Mitlödi, 
Telefon 055 64412 28.

Mittwoch, 15. Juli, 09.30 Uhr: 
Gottesdienst im Alterszentrum
mit Pfarrerin Almut Neumann.
Kollekte: FIZ, Frauen-
informa tionszentrum.

Donnerstag, 16. Juli, 12.00 Uhr: 
Mittagstisch im Adler Sool

Sommerkirche
Wie in den letzten Jahren
reduzieren wir im Sommer 
die Gottesdienste.

Nutzen Sie bei Bedarf die
Angebote in den Nachbar -
gemeinden.

Die Kirche Schwanden ist
täglich offen und bietet
Abkühlung sowie Raum 
für innere Einkehr.

Selbstverständlich begleiten
wir Sie bei einem Trauerfall
und führen auch Beerdigun-
gen durch.

Weitere Informationen unter 
www.ref-schwanden.ch

Sonntag, 12. Juli, 11.00 Uhr:
Talalpsee, Filzbach, 
Alpgottesdienst für den
ganzen Kirchenkreis 
mit Pfarrerin Christina Brüll
und Blindenseelsorgerin 
Ursula Graf. 
E-Piano: Marco Jörg. 
Verpflegung 
aus dem Rucksack. 

Für das Kirchentaxi 
ab Filzbach bitte bei 
Frau Susanne Küng bis 
am Vorabend anmelden: 
Telefon 055 6141788.

Bei Regen in der Kirche
Obstalden. Auskunft über die
Durchführung ab 08.00 Uhr:
Telefon 055 6121215.

Mittwoch, 15. Juli, 18.15 Uhr:
Alters- und Pflegeheim Hof,
Mollis, Andacht mit Pfarrerin
Christina Brüll.

Zuständig für Trauerfeiern
im ganzen Kirchenkreis Glarus Nord:

13. bis 18. Juli,
Pfarrerin Christina Brüll,
Telefon 055 6121215

20. bis 25. Juli,
Pfarrerin Jutta Schenk,
Telefon 055 615 22 43

Öffnungszeiten Sekretariat 
während den Sommerferien:
Bis Freitag 31. Juli ist das Sekretariat nicht
besetzt. Sie erreichen uns während dieser
Zeit via E-Mail: 
sekretariat.kirchenkreis-gln@bluewin.ch

Pfarrerin Annemarie Pfiffner, 
Telefon 055 61413 46;
Pfarrerin Christina Brüll,
Telefon 055 6121215;
Pfarrerin Jutta Schenk,
Telefon 055 615 22 43.
www.ref-
kirchenkreisglarusnord.ch.

Sonntag, 12. Juli, 09.30 Uhr:
Gottesdienst mit Pfarrerin
Martina Hausheer-Kaufmann.

Mittwoch, 15. Juli, 10.00 Uhr:
Gottesdienst im Senioren -
zentrum im Feld mit Pfarrer
René Hausheer-Kaufmann.

www.ref-niederurnen.ch

Sonntag, 12. Juli, 10.00 Uhr: 
Gottesdienst 
in der Bergkirche Amden 
mit Pfarrer Jörn Schlede. 
Musik: Sabina Schmuki. 
Livestream-Übertragung.
Anschliessend Kirchenkaffee.

Kirchentaxi: 
Telefon 079 4567754.

Sonntag, 19. Juli, 10.00 Uhr: 
Gottesdienst in der Zwingli -
kirche Weesen mit Pfarrer
Jörn Schlede. 
Musik: Susann Hess, Orgel.
Livestream-Übertragung.
Anschliessend Kirchenkaffee.

Kirchentaxi: 
Telefon 079 4567754.

Amtswoche: 
Pfarrer Jörn Schlede, 
Telefon 055 61616 80 oder
076 6881972
E-Mail: pfarramt@evang-
weesen-amden.ch 
www.evang-weesen-amden.ch

Kirchliche Anzeigen

Glarner Schützenveteranen (GSV)

Absage Jahresschiessen 2020
Aufgrund der anhaltend schwierigen
Situation (Coronavirus) hat sich der
Ausschuss der Glarner Schützen -
veteranen entschieden, das dies-
jährige Jahresschiessen am Dienstag,
25. August 2020 (Pistolen 25 + 50 m)
in Niederurnen und am Samstag, 
29. August 2020 (Gewehr 300 m) in

Bilten ersatzlos abzusagen. Er be-
dankt sich bei den Schiessplätzen
Nieder urnen und Bilten für die bereits
geleisteten Arbeiten.
Der Vorstand bedauert diesen Ent-
scheid, hofft auf das Verständnis 
aller Beteiligten und dankt dafür allen
bestens. ● pd.

Gedicht

Liebe
Wäre ich ein Baum,
würde ich dir meine Rinde schenken,
weil du das Brennholz
für mein Feuer bist.
● Richard Knecht, Glarus

BADEZIMMER-
UMBAU
F. Hösli
8762 Schwanden
Telefon 055 64410 06
www.f-hoesli-ag.ch

Ob Luchsingen

Ökumenischer Berggottes-
dienst am Oberblegisee
Auch dieses Jahr, am Sonntag, 12. Juli,
werden wir gemeinsam am Ober -
blegisee einen Gottesdienst feiern! Kirchen laden ein

Gottesdienste im Freien
Auch diesen Sommer finden im Glar-
nerland wieder verschiedene Gottes-
dienste im Freien statt.

Lange musste man auf Feiern in 
den Kirchen verzichten. Das ist zum
Glück vorbei. Nun laden die Kirch -
gemeinden und Pfarreien nebst den
normalen Angeboten auch wieder zu
den speziellen Gottesdiensten im
Freien ein. Diese bieten ein besonders
inniges Erlebnis, spürt man doch
Gottes Nähe ganz unmittelbar und
kann Kraft schöpfen in der pracht -
vollen Natur, die uns umgibt.
Für Juli sind drei Feiern geplant, für
August sieben und für September 
deren zwei. Viele sind ökumenisch,
teils finden auch Taufen statt. ● mb.

Detaillierte Angaben findet man im Kirchen-
boten «Reformiert GL» – www.ref-gl.ch –,
in den Gemeindebriefen, den katholischen
Pfarrblättern und den Glarner Medien.

dienst um 11.00 Uhr in der Dorfkirche
Braunwald statt. Telefon 1600 gibt 
Ihnen im Zweifelsfalle ab 07.00 Uhr
Auskunft. Wir freuen uns auf Ihren
Besuch. ● eing.

Die reformierte Kirchgemeinde 
Grosstal und die katholische Kirch -
gemeinde Glarus Süd laden Sie herz-
lich ein, gemeinsam um 11.00 Uhr den
traditionellen ökumenischen Berg-
gottesdienst am Oberblegisee ob
Luchsingen zu feiern. 
Den Gottesdienst werden dieses 
Jahr Pfarrer Christoph Schneider,
Betschwanden, und Seelsorgeraum -
assistent Christopher Zintel, Glarus
Süd, zusammen mit der Alphorn-
gruppe Oberblegisee und der Kinder-
Schwyzerörgeligruppe der Familie
Weber gestalten.
Nach dem Berggottesdienst wird ein
Alp-Apéro offeriert. Anschliessend
findet das gemütliche Beisammen-
sein im Unterstafel der Familie Weber
– auf dem Weg zur Bergstation der
Brunnenbergbahn – statt. Beim
ganzen Anlass werden die Schutz -
bestimmungen miteinbezogen. Bei
schlechtem Wetter findet der Gottes-

Reformierte Amtshandlungen 2019

Mehr Paare getraut
Die Evangelisch-Reformierte Landes-
kirche des Kantons Glarus verzeichnete
im vergangenen Jahr mehr Trauungen,
aber weniger Taufen.

136 Erwachsene und 14 Kinder traten
gemäss Statistik der kirchlichen
Handlungen 2019 aus der reformier-
ten Landeskirche aus (Vorjahr: 143).
13 Personen traten ein (Vorjahr: 10). 
In den reformierten Kirchgemeinden
gab es 107 Taufen (Vorjahr: 133), 
90 Konfirmationen (Vorjahr: 98), 31
Trauungen (Vorjahr: 25) und 157 Be-
stattungen (Vorjahr: 159).
Die reformierte Bevölkerung zählte
am 31. Dezember 2019 im Glarner-
land insgesamt 13 236 Personen. Am
meisten wohnten in der Kirch -
gemeinde Mollis-Näfels (2164), ge-
folgt von Glarus-Riedern (2050). ●

mb.

Sorgentelefon
für Kinder

weiss Rat und hilft

Gratis

0800 55 42 10


